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 Schüttorf
Bad Bentheim

BAD BENTHEIM/NORD-
HORN. Drei Tage lebten und
musizierten 46 Schülerinnen
und Schüler dreier Graf-
schafter Gymnasien zusam-
men im Kloster Frenswegen.
Überschrift: 3. Grafschafter
Orchestertreffen. Was die
jungen Leute gemeinsam mit
ihren Musiklehrerinnen in
dieser „tönenden Freizeit“ er-
arbeitet haben, stellten sie
am Mittwochabend im Fo-
rum des Bentheimer Burg-
Gymnasiums vor.

Bei den ersten Orchester-
treffen in den Jahren 2015
und 2016 waren auch das
Evangelische Gymnasium
Nordhorn und ein Lingener
Gymnasium beteiligt. Deren
Schülerschaft war in diesem
Jahr aber schon anderweitig
hinreichend beansprucht. So
blieben 2018 das Burg-Gym-
nasium Bentheim (Musikleh-
rerin Tomke Boomgaarden),
das Gymnasium Nordhorn
(Musiklehrerin Dorothea
Leutenantsmeyer) und das
Lise-Meitner-Gymnasium
Neuenhaus (Musiklehrerin
Monika Neumann) unter
sich. Es stellte sich heraus,
dass die Kinder und Jugend-
lichen zwischen 10 und 16
Jahren nicht nur musikalisch
miteinander harmonierten.

Monika Neumann äußerte
sich wie ihre Kolleginnen
sehr lobend: „Die Gruppen
fügten sich prima zu einem
ausgewogenen Ensemble zu-
sammen und verstanden sich
auch untereinander gut. Klar,
dass bei den zwei Übernach-
tungen der Schlaf zu kurz
kam. Aber die Schüler ver-
hielten sich sehr diszipli-
niert. Wir sind glücklich, drei
Tage Zeit ohne störende Ein-
flüsse von außen gehabt zu
haben, in denen wir volle Pul-
le Musik machen konnten.“

Zum Hintergrund: In den
drei Gymnasien wird der Mu-
sikunterricht offenkundig
nicht als randständiges Fach
angesehen. So gibt es zum
Beispiel in Neuenhaus Strei-
cherklassen, in denen die

Schüler im Klassenverband
miteinander musizieren.
Schwerpunkt in Nordhorn
sind die Bläser. Bad Bent-
heim hat seit Kurzem sogar
eine Brassband.

Beim Abschlusskonzert
konnten die jungen Musiker
ihren Familienangehörigen
und Freunden ihr Können
und die Ergebnisse des
Übens präsentieren. Auf dem
Programm standen populäre
Titel, die jungen Menschen
liegen („Die Schöne und das
Biest“, „Somewhere over the
Rainbow“), aber auch zwei,
die Monika Neumann eigens
für diesen Anlass komponiert
hatte. Unter ihrer Leitung ge-
lang die Uraufführung der
durchaus auch kniffligen Stü-
cke „Foxhop“ und „Wals“ sehr

gut. Neumann hatte dafür ge-
sorgt, dass möglichst alle Or-
chestergruppen (Streicher,
Bläser, Perkussion, Klavier)
auch solistisch zur Wirkung
kamen.

Die zu Beginn noch spür-
bare Nervosität legte sich
bald. Das Orchester steigerte
sich von Stück zu Stück. Zu
Höhepunkten wurden Schos-
takowitschs berühmter Wal-
zer Nr. 2 – man sah den Rum-
melplatz geradezu vor sich –
und Neumanns „Wals“. In
„Seven Nation Army“ konn-
ten die Blechbläser glänzen.
„In der Halle des Bergkönigs“
(Edvard Grieg) traten die
nordischen Harmonien aus
dem Dunkel hervor. Und
Tschaikowskis „Tanz der Zu-
ckerfee“ klang auch ohne ob-
ligate Celesta federleicht.

Natürlich gelang nicht je-
der Bogenstrich, jeder ange-
blasene Ton. Vielleicht durfte
ja auch die Jazz-Weisheit gel-
ten: „Eine halbe Note dane-
ben gibt dem Klangbild erst
die Wirkung“. Der Freude des
Publikums, das ja sowieso
mit den Ohren der Liebe
lauschte, tat ein Quietscher
hier und da keinen Abbruch.
Die gastgebende Schulleite-
rin Johanna Schute traf den
Gesamteindruck genau: „Wir
sind stolz auf euch und sind
aufs nächste Jahr gespannt.“

Drei Tage lang „volle Pulle Musik“
Abschlusskonzert des 3. Grafschafter Orchestertreffens im Forum in Bentheim

Von Andreas Krzok

Zwei brandneue eigene Kompositionen steuerte Monika
Neumann (die sich mit ihren Kolleginnen beim Dirigat ab-
wechselte) zum Programm bei. Foto: Krzok

QUENDORF: Frau Gesine
Dobben geb. Niehaus, Feld-
straße 5, zum 96. Geburts-
tag.

Glückwünsche

gn BAD BENTHEIM/
SCHÜTTORF. Zu einer
Verkehrsunfallflucht ist es
nach Polizeiangaben am
Mittwochvormittag entwe-
der auf dem Parkplatz des
Paulinenkrankenhauses in
Bad Bentheim oder auf
dem Aldi-Parkplatz an der
Graf-Egbert-Straße in
Schüttorf gekommen. Ein
bislang unbekannter Auto-
fahrer beschädigte beim
Ein- oder Ausparken einen
grauen Audi A1 und ent-
fernte sich anschließend
unerlaubt. Der Audi wurde
hinten links an der Stoß-
stange beschädigt. Der Wa-
gen stand in der Zeit von 10
bis 11.15 Uhr am Paulinen-
krankenhaus. Zwischen
11.30 und 12.30 Uhr stand
das Auto dann auf dem
Parkplatz in Schüttorf. Der
Unfall könnte sich auch
hier zugetragen haben, da
der Schaden erst dann be-
merkt wurde. Zeugen wer-
den gebeten, sich bei der
Polizei Bad Bentheim unter
Telefon 05922 9800 zu mel-
den.

Polizeibericht

Audi auf Parkplatz
beschädigt

gn GILDEHAUS. Während
der Wahlen zum Kirchen-
rat und der Gemeindever-
tretung im Gemeindehaus
der reformierten Kirchen-
gemeinde Gildehaus am
Sonntag, 11. März, wird ein
Wahlcafé seine Türen öff-
nen. Nach dem Gottes-
dienst, in dem Pastor Voget
die Predigt halten wird, ste-
hen Tee, Kaffee und Ku-
chen in der Zeit von 11 bis
18 Uhr bereit. Die Veran-
stalter laden ein: „Kommen
Sie gerne vorbei und ver-
bringen mit anderen zu-
sammen eine schöne Zeit
bei einer warmen Tasse Tee
oder Kaffee.“

Meldungen

Gemeindewahlen
in Gildehaus

gn SCHÜTTORF. Der Orts-
verband Schüttorf des
Deutschen Roten Kreuzes
lädt für Montag, 12. März,
zum Seniorennachmittag
ein. Von 14.30 bis 16.30 Uhr
treffen sich die Teilnehmer
im reformierten Gemein-
dehaus. Anmeldungen für
Fahrgelegenheiten werden
unter Telefon 05923
9884883 oder unter 0157
39019120 entgegengenom-
men.

Seniorentreff des
DRK Schüttorf

gn SCHÜTTORF. Der FC
Schüttorf 09 lädt auch in
diesem Jahr alle Skatfreun-
de zum Skatturnier ein. Im
Sportpark wird am Don-
nerstag, 29. März, ab 19
Uhr der neue Vereinsmeis-
ter im Skat ausgespielt. Ne-
ben Wanderpokal werden
außerdem noch Preise aus-
gespielt. Der Verein weist
darauf hin, dass auch
Nichtmitglieder zu dieser
Skatmeisterschaft eingela-
den sind und dass der Spaß
an diesem Abend im Vor-
dergrund steht.

19. Vereinsmeister-
schaften im Skat

SCHÜTTORF. In Teilen von
Schüttorf hat sich die Ver-
mehrung von streunenden
Katzen zu einem Problem
entwickelt. Darauf machen
die Katzenfreunde Bad Bent-
heim, Schüttorf aufmerksam,
die sich der Fälle angenom-
men haben. Konkret geht es
aktuell um rund 15 Katzen,
die in der Nähe der Ober-
schule im Bereich der Wil-
helmstraße einen Futterplatz
haben. „Es haben sich schon
mehrere Anwohner be-
schwert. Die Katzen brau-
chen so schnell wie möglich
ein neues Zuhause“, berichtet
Ingeburg Krawietz aus dem
Katzenfreunde-Vorstand. Ak-
tuell kümmert sich die Bad
Bentheimerin zusammen mit
den beiden Schüttorferinnen
Maike Greiner und Monique
Lübke um die Versorgung der
Katzen.

Als ersten Schritt übernah-
men die Tierschützer die art-
gerechte Fütterung der Kat-
zen. Dann fingen sie die Tiere
nach und nach für die Kastra-
tion ein. „Das ist bei streu-
nenden Katzen sehr wichtig,

damit es nicht noch mehr
werden“, betont Ingeburg
Krawietz. Für den nächsten
Schritt sind die Katzenfreun-
de allerdings dringend auf
Hilfe von außerhalb angewie-
sen. „Wir suchen einen Bau-
ern- oder Pferdehof, auf dem
die Katzen für vier bis sechs
Wochen gesichert unterge-
bracht werden können“, sagt
Krawietz. Denn ohne Siche-
rung in einem Stall oder einer
Scheune würden die scheuen

Katzen sofort wieder ausrei-
ßen und an ihre bisherige
Futterstelle zurückkehren.
Aufrufe im Internet blieben
bislang allerdings erfolglos.
Anfang März haben sich die
Katzenfreunde auch mit ei-
nem Brief an Frank Weber ge-
wandt, der sich mit seiner
„Vox“-Fernsehsendung
„Hundkatzemaus“ für Tiere
einsetzt. Frank Weber war im
vergangenen Jahr bereits in
Schüttorf aktiv und hat in sei-

ner Sendung für die Unter-
bringung von Katzen gesorgt,
die sich im Bereich der Ober-
schule befunden haben. Kra-
wietz geht allerdings davon
aus, dass einige der Katzen
zuvor zum benachbarten Fut-
terplatz hinübergewandert
seien.

Die unkontrollierte Ver-
mehrung von streunenden
Katzen ist für Krawietz ein
generelles Problem, das einer
Lösung bedürfe. „Wir haben

in Bad Bentheim mehrere
Jahre dafür gekämpft, dass es
eine Kastrations- und Kenn-
zeichnungspflicht für Streu-
ner gibt“, berichtet die Kat-
zenfreundin, die auf eine
kreisweite Lösung hofft und
dabei auch auf Unterstüt-
zung des Landkreises setzt.

In den vergangenen Jah-
ren hat der Verein bereits viel
geleistet. Seit Gründung im
Mai 2013 bis Ende 2017 ließen
die Mitglieder bereits 437

Katzen kastrieren. Außer-
dem sorgten sie für 349 Be-
handlungen von verletzten
oder kranken Tieren und 128
Impfungen. Im Januar kam
in einer Kooperation mit der
Tierärztekammer und des
Tierschutzbundes die Kastra-
tion von 30 weiteren Katzen
hinzu. „Tierfreunde, denen
Katzen zulaufen, sollten sich
an den Tierschutzbund wen-
den und für eine Kastration
sorgen, sonst hat man im
nächsten Jahr zehn und im
Jahr darauf 20 Katzen“, sagt
Krawietz. Das war auch in
Schüttorf der Fall. „Wir hät-
ten selbst nicht gedacht, dass
das Problem so groß ist. Weil
die Katzen scheu sind, be-
kommt man sie gar nicht alle
zu Gesicht“, erzählen Maike
Greiner und Monique Lübke,
die sich in Schüttorf ehren-
amtlich für den Tierschutz
engagieren und Kontakt zum
Katzenfreunde-Verein aufge-
nommen haben.

Die Problematik ist auch in
der Politik angekommen. So
stellte die Gruppe Grüne/Die
Linke bei der jüngsten Sit-
zung des Finanzausschusses
der Stadt den Antrag, eine
Kastrationspflicht für Katzen
im Schüttorfer Stadtgebiet
einzuführen (die GN berich-
teten). Seit dem 15. Januar
lief zudem die Aktion von
Tierärztekammer und Tier-
schutzbund, die das nieder-
sächsische Landwirtschafts-
ministerium finanziell för-
derte. Die Summe von
200.000 Euro ist mittlerweile
allerdings aufgebraucht.

Zuhause für Schüttorfer Streuner gesucht
Verein „Katzenfreunde“ baut auf Unterstützung – Unkontrollierte Vermehrung großes Problem

Die Mitglieder des Vereins
„Katzenfreunde“ küm-
mern sich derzeit um et-
wa 15 streunende Katzen
im Bereich der Schüttor-
fer Oberschule. Die Tiere
benötigen so schnell wie
möglich ein neues Zuhau-
se.

Von Hinnerk Schröer

Rund 15 Katzen haben derzeit in der Nähe der Oberschule in Schüttorf ihren Futterplatz. Maike Greiner, Ingeburg Kra-
wietz, Monique Lübke (kleines Foto von links) suchen ein neues Heim für die streunenden Tiere. Fotos: Soeren Stache/dpa/Schröer

lf BAD BENTHEIM. Bad
Bentheim möchte sich als
Fair-Trade-Stadt zertifizieren
lassen. „Viele Kirchenge-
meinden sind hier schon ak-
tiv und dieses Engagement
wollen wir nun ausweiten“,
erklärt Vera Edeling, Klima-
und Nachhaltigkeitsmanage-
rin der Stadt. Unter anderem
für dieses Vorhaben sucht die
Stadt derzeit noch nach ei-
nem neuen Angestellten. Zu-
nächst befristet auf zwei Jah-
re soll dann ein Koordinator
für kommunale Entwick-
lungspolitik das „Fair-Trade-

Netzwerk“ ausweiten. „Es
sollen die Synergieeffekte ge-
nutzt werden. Schüttorf ist
beispielsweise auch gerade
dabei, sich als Fair-Trade-
Town zu zertifizieren. Da
kann man doch bestimmt et-
was Gemeinsames machen“,
berichtet Edeling.

Für eine solche Zertifizie-
rung müssen einige Voraus-
setzungen erfüllt werden. Die
Stadtverwaltung soll dann ei-
ne Vorbildfunktion einneh-
men. „Das geht auch in klei-
nen Schritten. So soll etwa
nur fairgehandelter Kaffee

im Rathaus getrunken wer-
den“, sagt Edeling. Aber auch
die Bad Bentheimer Kauf-
mannschaft und Schulen sol-
len eingebunden werden.

Eine Idee der Verwaltung
ist es, das Thema „Fairtrade“
auch mit der Ferienbetreu-
ung zu verknüpfen. Bereits in
den Osterferien soll dieses
Vorhaben ausprobiert wer-
den. „Wir planen ein ,faires
Frühstück‘ bei dem wir alles
mit den Kindern vorbereiten
und auch erklären, woher
diese Produkte stammen“, er-
klärt Kim Lüdke, Bundesfrei-

willige in Bad Bentheim. Da-
für werden gerade alle Vorbe-
reitungen getroffen.

„Es war auch ein Wunsch
der Bürger, dass die Stadt
sich für mehr Nachhaltigkeit
einsetzt“, berichtet Edeling.
Das sei auch ein Ergebnis der
Bürgergespräche für das
Stadtentwicklungskonzept
gewesen.

Der neue Koordinator soll
dann noch weitere Projekte
initiieren können. Die Stelle
ist Vera Edeling und somit
dem Nachhaltigkeitsma-
nagement der Stadt unter-

stellt. Finanziert wird die
Stelle zu 90 Prozent von dem
Bundesministerium für Wirt-

schaftliche Zusammenarbeit,
10 Prozent übernimmt die
Stadt Bad Bentheim.

Bad Bentheim möchte fair handeln
Neue Stelle für kommunale Entwicklungspolitik ausgeschrieben

Fairer Kaffee: Nachhaltigkeitsmanagerin Vera Edeling und
Bundesfreiwillige Kim Lüdke setzen auf „Fair-Trade“-Kaffee.
Den soll es bald nur noch im Rathaus geben. Foto: Fühner

lf SCHÜTTORF. An der Oh-
ner Straße 19 in Schüttorf
wird die Wohnungsgesell-
schaft der Stadt Schüttorf
(WGS) günstige Wohnungen
schaffen (die GN berichte-
ten). In dem zweigeschossi-
gen Bau mit insgesamt sechs
Wohnungen soll die Miete bei
4,59 Euro pro Quadratmeter
beginnen. Die Bewilligungs-
miete in Schüttorf bei ande-
ren Bauprojekten beläuft
sich auf 5,60 Euro. „Ich den-
ke, damit setzen wir ein deut-
liches Signal für den sozialen
Wohnungsbau“, sagte Stadt-
direktor Manfred Windhaus.

Die Wohnungen sollen
zwei bis drei Zimmer haben
und 56 oder 68 Quadratmeter
umfassen. Auf Wunsch der
Mitglieder der WGS soll es
auch Balkone geben. „Der

Bauauftrag ist an eine Schüt-
torfer Firma gegangen, die
uns einen Festpreis von
795.000 Euro gegeben hat“,
sagte Bauamtsleiter Dieter
Salewski am Montag im Aus-
schuss für Jugend-, Sport-,
Kultur- und Integration der
Stadt Schüttorf. Finanziert
wird der Bau mit einem Kre-
dit. Dafür ist das Projekt für
30 Jahre zweckgebunden.
Laut Planung soll das Gebäu-
de im Frühjahr 2019 fertigge-
stellt sein.

Vor wenigen Monaten hat-
te es heftige Diskussionen in
Schüttorf über sozialen Woh-
nungsbau in den Fachaus-
schüssen gegeben, da im neu-
en Baugebiet an der Salzber-
ger Straße kein sozialer Woh-
nungsbau der Stadt entste-
hen wird.

Sechs Sozialwohnungen
an der Ohner Straße

Wohnungsgesellschaft kauft Grundstück

Sechs Wohneinheiten mit günstiger Miete soll es ab Früh-
jahr 2019 an der Ohner Straße in Schüttorf geben. Foto: Konjer


